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Notverordnung
des Reichspräsidenten zum Schutz des deutschen Volks

Berlin, 5. Februar.
Unterm 4. Februar ist auf Grund des Artikels 48 Absatz 2

der Reichsverfassung folgende Notverordnung zum Schutz des
deutschen Volks vom Reichspräsidenten unterzeichnet worden.

Versammlungen und Auszüge
Oesfenttiche politische Versammlungen, sowie olle Versammlun¬

gen und Aufzüge unter freiem Himmel sind spätestens 48 Stunden
vorher unter Angabe des Orks, der Zell und des Vrrhandlungs-
gegenständes der Orkspolizeibehörde anzumelden.  Sie kön-
ncn im Einzelfall verboten  werden , wenn nach den Umstän¬
den eine unmittelbare Gefahr für die öffentliche Sicherheit zu be-
torgen ist. Statt des Verbots kann eine Genehmigung
unter  Auflagen .ausgesprochen werden. Zuständig sind, so¬
weit die obersten Landesbehörden nichts anderes bestimmen» die
Orlspolizeibehörden. Ausgenommen sind Veranstaltungen nicht-
politischer Art. Ein Verbot kann nach den Bestimmungen des
Landesrechts angesochten werden. Die Beschwerde hak keine auf-
fchiebende Wirkung.

Oesfentliche politische Versammlungen, sowie Versammlungen
und Aufzüge unter freiem Himmel können aufgelöst werden, wenn
in ihnen zum Ungehorsam gegen Gesetze oder rechtsgültige Ver¬
ordnungen oder die innerhalb ihrer Zuständigkeit getroffenen An¬
ordnungen der verfassungsmäßigen Regierung oder der Behörden
«ufgefordert oder angereizt wird, oder wenn in ihnen Organe,
Einrichtungen, Behörden oder leitende Beamte des Staats be¬
schimpft oder böswillig verächtlich gemacht werden, oder wenn in
ibnen eine Religionsgesellschaft des öffentlichen Rechts, ihre Ein¬
richtungen, Gebräuche oder Gegenstände ihrer religiösen Dsr-
ebrung beschimpft oder böswillig verächtlich gemacht werden, oder
wenn in ihnen zu einer Gewalttat gegen eine bestimmte Person
oder allgemein zu Gewalttätigkeiten gegen Personen oder Sachen
aufgefordert oder angereizt wird : wenn sie nicht angemeldet oder
wenn sie verboten sind, oder wenn van den Angaben der An¬
meldung absichtlich abgewichen oder wenn einer Auflage zuwider¬
gehandelt wird.

Die Polizeibehörde ist befugt, in jede öffentliche Versammlung
Beauftragte zu entsenden.

Der Reichsminister des Innern kann allgemein oder mit Cin-
lchränkungen für das ganze Reichsgebiet oder einzelne Teile Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel und Auszüge, sowie das Tragen
einheitlicher Kleidung, die die Zugehörigkeit zu einer politischen
Bereinigung kennzeichnet, verbieten und für Zuwiderhandlungen
Gefängnisstrafe oder Geldstrafe allein oder nebeneinander ai--
drohen.

Versammlungen unter freiem Himmel und Auszüge dürfen
von den Landesbehörden wegen unmittelbarer Gefahr für die
öffentliche Sicherheit verboten werden. Allgemein nur für be¬
stimmt abgegrenzte Ortsteile, im übrigen nur im Linzelsalle.
Weitergehende allgemeine Verbote treten außer Kraft.

Druckschriften
Druckschriften, deren Inhalt geeignet ist, die öffentliche Sicher-

heit oder Ordnung zu gefähdren, können polizeilich beschlagnahmt
und eingezogen werden. Zuständig sind, soweit die obersten Lan-
dcsbehörden nichts anderes bestimmen, die Ortspolizeibehörden.
Periodische Druckschriftenkönnen verboten werden, wenn durch
Inhalt die Strafbarkeit einer der in den Paragraphen 81 bis 86,
92 Nr . 1 des Strafgesetzbuchesoder den Paragraphen 1 bis 4 des
Gesetzes gegen den Verrat militärischer Geheimnisse bezeichneten
Handlungen begründet wird, wenn in ihnen zum Ungehorsam
gegen die Gesetze oder rechtsgültige Verordnungen aufgeforderk
oder angereizk wird, wenn in ihnen zu Gewalttätigkeiten aufgefor¬
dert wird, oder begangene Gewalttätigkeiten verherrlicht werden:
wenn in ihnen zu einem Generalstreik oder zu einem Streik in
einem lebenswichtigen Betrieb aufgesordert oder angereizt wird,
wenn in ihnen Organe, Einrichtungen, Behörden, oder leitende
Beamte des Staates beschimpft oder böswillig verächtlich gemacht
werden: wenn in ihnen eine Religionsgesellschaftoder deren Ein¬
richtungen und Gebräuche beschimpft oder böswillig verächtlich ge¬
macht werden; wenn in ihnen offensichtlich unrichtige Nachrichten
enthalten sind, deren Verbreitung geeignet ist, lebenswichtige In¬
teressen des Staates zu gefährden; wenn als verantwortlicher
Schriftleiter jemand bestellt oder genannt ist, der nicht oder nur
mit besonderer Zustimmung oder Genehmigung strafrechtlichvcr-
solgt werden kann.

Die Dauer des Verbots darf bei Tageszeitungen vier Wochen,
in anderen Zöllen sechs Monate nicht überschreiten. Diese Be¬
schränkung fällt fort, wenn eine periodische Druckschrift, die auf
Grund dieser Verordnung bereits zweimal verboten war , inner¬
halb dreier Monate nach dem ersten Verbot erneut verboten wird:
in diesem Fall darf die Dauer des Verbots bei Tageszeitungen
sechs Monate , in anderen Fällen ein Jahr nicht überschreiten. Das
Verbot umfaßt auch die in demselben Verlag erscheinendenkops-
dlätler der Zeitung, sowie jede angeblich neue Druckschrift, die als
ihr Ersatz anzusehen ist. Zuständig für das Verbot find die ober-
sten Landesbehörden oder die von ihnen bestimmten Stellen. Gegen
da, Verbot ist binnen zwei Wochen die Beschwerde an einem vom
Präsidium zu bestimmenden Senat des Reichsgerichtsgegeben. Die
Beschwerde hat keine ausschiebende Wirkung.

Der Reichsminister des Innern kann die oberste Landesbehorde
um das Verbot einer periodischen Druckschrift ersuchen. Ist in
einer periodischen Druckschrift, die nicht im Inland erscheint, eine

VerofsemUchungder oben bezeichneten Art cnihallen, io kann der
Reichsminister des Innern ihre Verbreitung im Inland bis aut die
Dauer von 6 Monaten verbieten. Gegen das Verbot ist kein
Rechtsmittel zulässig.

SüMlNiMMN für pMscke Zwecke
Die obersten Landesbehörden oder die von ihnen bestimmien

Stellen können verbieten, daß Geld- oder Sachspenden zu pcü-
tischen Zwecken oder zur Verwendung durch politische Organisatio¬
nen von Haus zu Haus , auf Straßen oder Plätzen, in Gast- oder
Vergnügungsstätten oder an anderen öffentlichen Orten eingefam-
melt werden: das Verbot kann auf einzelne Sammlungen oder,
die Sammlungen bestimmter Vereinigungen beschränkt werden.
Sammlungen , die in Versammlungen oder im Zusammenhang mit
ihnen am Versammlungsort stattfinden, sowie Sammlungen von
Haus zu Haus, die sich auf Mitglieder der sammelnden Organi¬
sationen beschränken, sind zulässig.

Strafbestimmungen
Wer öffentlich zu einer Gewalttat gegen eine bestimmte Person,

oder allgemein zu Gewalttätigkeiten gegen Personen oder Sachen
anfsordert, oder anreizt, wird, sofern nicht die Tat nach anderen
Vorschriften mit einer höheren Strafe bedroht ist, mit Gefäng¬
nis nicht unter drei Monaten  bestraft . Sind mildernde
Umstände vorhanden, so ist auf Gefängnis nicht unter einem
Monat zu erkennen. Mit Gefängnis , neben dem auch aus Geldstrafe
erkannt werden kann, wird bestraft, wer ohne die erforderliche An¬
meldung oder unter falschen Angaben «ine Versammlung oder
einen Aufzug veranstaltet, oder leitet, oder dabei als Redner aus-
iritt und den Raum zur Verfügung stellt.

Mit Geldstrafe bis zu 150 Reichsmark wird bestraft, wer
an nicht angemeldeten oder verbotenen Versammlungen oder
Aufzügen teilnimmt, wer als Veranstalter oder Leiter den Be¬
auftragten der Polizeibehörde einen angemessenen Platz verwei¬
gert, wer nach Auflösung der Versammlung sich nicht sofort ent¬fernt.

Wer eine verbotene periodische Druckschrift herauegibt, verlegt,
druckt oder verbreitet, wird mit Gefängnis nicht unter drei Mo-
naten bestraft, neben dem auf Geldstrafe erkannt werden kann.
Ebenso wird bestraft, wer im Inland eine verbotene periodische
Druckschrift verbreitet.

Wer vorsätzlich oder fahrlässig Druckschriften politischen In-
Halts herstellt, verbreitet, oder zum Zwecke der Verbreituna vor-

Wen im IreimönnerliMegiilm
Notverordnung des Reichspräsidenten

Berlin,  6 . Febr . Es wird folgende „Verordnung zur
Herstellung geordneter Regierungsverhältnisse in Preußen"
veröffentlicht:

Auf Grund des Artikels 48 Absatz1 der Reichsverfassung
verordne ich folgendes:

8 1
Durch das Verhallen des Landes Preußen gegenüber

dem Urteil des Staatsgerichkshofs für das Deutsche Reich
vom 25. Oktober 1632 ist eine Verwirrung im Skaalsleben
eingelreken, die das Staaksleben gefährdet.

Ich übertrage deshalb bis auf weiteres dem Reichskom¬
missar für das Land Preußen und seinen Beauftragken die
Befugnisse, die nach dem erwähnten Urteil dem preußischen
Stttatsminisierium und seinen Mitgliedern zustehen.

8 2
Mit der Durchführung dieser Verordnung beauftrage ich

den Reichskommissarfür das Land Preußen.

8 3
Die Verordnung tritt mit dem Tag ihrer Verkündung

in Kraft.
Berlin, den 6. Februar 1633.

Der Reichspräsident (gez.) von hindmburg.
Für den Reichskanzler (gez) von Papen.

Stellvertreter des Reichskanzlers.
Es handelt sich vor allem um die Ersetzung des Mini¬

sterpräsidenten Braun  im Dreimännerkollegium durch
Len Reichskommissar. Das Kollegium hatte, wie berichtet,
mit zwei (Braun , Soz., und Adenauer, Zentr .) gegen eine
Stimme (Kerrl, Nat .-Soz .) die Auflösung des Preußischen
Landtags abgelehnt. Das Kollegium hat bekanntlich, ne¬
ben dem Landtag , von sich aus die Befugnis der Land¬
tagsauflösung . Da der Landtag sÄbst die Auflösung mit
214 gegen 196 Stimmen abgelehnt hat , blieb für die Auf¬
lösungsmöglichkeit nur noch die Ersetzung Brauns durch
Papeu übrig, auf die gestern schon halbamtlich vorbereitet
wurde. Die Spannung HÄ sich dadurch selbstverständlich
verschärft. Braun hat angekündigt, daß er abermals den
Staatsgerichtshof anrufen werde.

rätig hält, auf denen die vorgeschriebenenAngaben über Drucker,
Verleger, Verfasser, Herausgeber oder verantwortlicher Redak¬
teur nicht enthalten, oder unrichtig, unvollständig, oder unleserlich
sind, wird, soweit die Tat nicht mit einer schwereren Strafe be¬
droht ist, mit Gefängnis bis zu einem Iahr bestraft, wenn durch
die Schrift das Verbrechen des Hochverrats oder ein Vergehen
gegen die Vorschriften über Vereine, oder über verbotene Druck¬
schriften, oder eine sonst strafbare Aufforderung oder Anreizung
begründet wird.

Ver von dem Vorhandenem eines Vorrats von Druckschriften,
deren Inhalt den Tatbestand einer der oben bezeichneten straf¬
baren Handlungen begründet, zu einem Zeitpunkt glaubhafte
Kenntnis erhält, zu dem das Vorhandensein der Behörde noch
nicht bekannt ist, ist verpflichtet, unverzüglich der Polizeibehörde
Anzeige zu erstatten. Wer es unterläßt , die Anzeige oder die
Ablieferung von in seinen Besitz gelangter Druckschriften recht-
zeitig zu bewirken, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft.

Wer in dem dringenden Verdacht einer nach dem Gesetz gegen
den Verrat militärischer Geheimnisse strafbaren Handlung oder
eines Verbrechens oder Vergehens steht, das mittels einer Waffe
begangen ist, oder dessen Strafbarkeit durch unbefugtes Führen
einer Waffe oder unbefugtes Erscheinen mit einer Waffe begrün¬
det wird, kann im Interesse der öffentlichen Sicherheit in polizei¬
liche Haft genommen werden.

Räumlichkeiten, in denen eine verbotene Tätigkeit ausgeübt
wird, können polizeilich geschlossen werden. Handelt es sich um
eine Gast- oder Schankwirtschast, so kann die Erlaubnis zum Be¬
triebe von der Ortspolizeibehörde bis zur Dauer von einem Jahr
entzogen werden.

SchWMfchnften
Die zur Durchführung dieser Verordnung erforderlichen Rechts¬

und Verwaltungsvorschriften erläßt der Reichsminister des In¬
nern, und zwar, soweit es sich um Vorschriften über das Ver¬
fahren vor dem Senat des Reichsgerichts handelt, im Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister der Justiz. Er kann, soweit er
es für erforderlich hält, Richtlinien für die Handhabung der Vor¬
schriften dieser Verordnung erlassen.

Der Kreis der leitenden Beamten im Sinn dieser Verordnung
wird, soweit es sich um Reichsbeamte handelt, von dem Reichs¬
minister des Innern , soweit es sich um Landesbeamte handelt,
von den Landesregierungen bestimmt.

Die Verordnung tritt mit dem Tag nach ihrer Verkündung
in Kraft.

Me Parteien ans der Reichsliste
Berlin , 6. Febr . Der Reichsminister des Innern hat die

Nummernfolge der einzelnen Parteien zur bevorstehende«
Reichstags mahl aus der Reichsliste wie folgt festgesetzt:

1. NationalsozialistischeDeutsche Arbeiterpartei ; 2. So-
zialdemokrattsche Partei Deutschlands: 3. kommunistisch«
Partei Deutschlands; 4. Deutsche Zentrumspartei : 5. Deutsch-
nationale Volkspartei: 6. Bayerische Volkspartei: 7. Deut¬
sche Volkspartei: 8. Ehristlich-Sozialer VoKsdienst; S. Deut¬
sche Staatspartei ; 10. Deutsche Bauernpartei ; 11. Land¬
bund (Württ Weingärtnerbund ): 12. Deutsch-Hannoversche
Partei ; 13. Thüringischer Landbund : 14. Reichspartei des
deutschen Mittelstands (Wirtschaftspartei).

Der Festsetzung dieser Nummernfolge war ein« Aus¬
sprache im Reichsinnenministerium vorausgegangen . Aus
etwaige Listenverbindüngen in den einzelnen Wahlkreisen
brauchte man bei Aufstellung der Nummernfolge für die
Reichsliste keine Rücksicht zu nehmen. Die Parteien haben
vielmehr noch bis zum 16. Februar Zeit, solche Listenverbin¬
dungen in den einzelnen Wahlkreisen einzugehen. Es sind
entschiedene Bestrebungen auf Listenverbindung kleinerer
Parteien im Gange, die das Ziel verfolgen, alle für dies«
Parteien abgegebenen Stimmen zu verwerten.

Zum Reichswahlleiter wurde der Präsident d«s Stati¬
stischen Reichsamts. Geheimer Regierungsrat Pros . Dr-
W a gem a n n ernannt.

Hilgenberg
iiber WirtWsWMische Tügerstagen

Berlin , 6. Februar . In einer Unterredung mit einem
Mitarbeiter des Berliner „Lokalanzeiger" erklärte Reichs-
Minister Dr . Hugenberg:  Von verschiedenen Seiten
sind über angebliche wirtschästspolitische Pläne der neuen
Regierung in der Presse widerspruchsvolle Behauptungen
aufgestellt worden. Bon mir stammen diese Nachrichten
nicht. Wohin im allgemeinen meine wirtschaftspolitischen
Auffassungen gehen, brauche ich nicht darzule-gen, da ich ja
in dieser Hinsicht kein unbeschriebenes Blatt bin. Wie und
wo im einzelnen die vielen brennenden Fragen anzufassen
find, möchte ich mit derjenigen Ruhe entscheiden, di« man
auch in unruhigen Zeiten nicht verlieren soll. Zu über¬
eilten Experimenten ist die Zeit ebensowenig angetan wie
zur Passivität . Ich bitte davon auszugehen, daß alle» falsch
ist, was in diesen Tagen über wirtschaftspolitisch« Absichten
geschrieben wird, wenn es nicht von mir kommt. Insbeson¬
dere bin ich mir darüber klar, daß es eine Börse gibt um»
baß «s nicht die Aufgabe des Mrkschafisministers sein kann.
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Tagers-iegel
Reichsgerichkspräsidenk Dr. Bumke weilte am Sonntag

in Berlin und machte Besuche beim Reichskanzler und an¬
deren Mitgliedern der Reichsreqierung . Man glaubt , es
habe sich darum gehandelt, daß die Reichsregierung ein per¬
sönliches Gutachten Dr. Bumkes, der ja auch Präsident des
Staaksgerichtshofs ist, darüber haben wollte , ob die neue
Verordnung über die Aenderung im preußischen Drei¬
männerkollegium durch das bekannte Urteil des Staats¬
gerichtshofs gestützt werde.

Lin großer Teil der Presse stimmt der Preußenverord¬
nung zu. weil sie endlich der unhaltbaren und unerträg
lichen Doppelherrschaft in Preußen ein Ende mache. Die
Verordnung werde samt Begründung am Montag nach¬
mittags 2 Uhr und abends durch den Rundfunk verbreitet.

Im hessischen Landtag fand der nationalsozialistische
Antrag auf Landkagsauflösung nicht die erforderliche Zwei¬
drittelmehrheit. Dafür stimmte die gesamte Rechte.

Aus dem Reich werden wieder zahlreiche blutige poli¬
tische Zusammenstöße von Samstag und Sonntag gemel¬
det. bei denen es auch verschiedene Tote gab.

In einer deukschnationalen Versammlung in Mannheim
teilte Reichslagsabaeordneter Dr. Oberfohren mit, Reichs-
Präsident v. hindenburg habe mit seinem Rücktritt gedroht,
falls diesmal die nationale Konzentration nicht zustande
komme.

Der Kommandeur der Breslauer Schutzpolizei, Oberst
Schulze, der der Sozialdemokratie angehörk. ist seit Sonn¬
tag beurlaubt worden . In Breslau haben in letzter Woche
schwere Zusammenstöße stakkgefunden, bei denen die Polizei
besonders scharf gegen die Studenten vorging.

Der Hauptausschuß des Verbandes der deutschen Presse
hat gegen die angekündigte Einschränkung des Presserechks
durch Rotverodnung dem Reichspräsidenten in einer Ent¬
schließung seine Bedenken vorgetragen.

Der 8Zjährigc bekannte ungarische Politiker Graf Ap-
ponyi ist an Grippe so schwer erkrankt, daß mit dem Ab¬
leben zu rechnen ist.

Der Nalionalral der französischen Sozialistischen Partei
hat der Kammerfraklion einen Tadel wegen ihres Eintre¬
tens sür das Kabinett Daladier ausgesprochen.

Der spanische Innenminister erklärte, an den Plänen
und Untersuchungen für den Tunnel von Gibraltar , der
Spanien mit Marokko verbinden soll, werde fortdauernd
gearbeitet. Das Werk werde früher, als man glaube,
Wirklichkeitsein.

Im Hydepark in London veranstalteten am Sonntag
790 960 Arbeiter eine Kundgebung gegen die Politik der
Regie . : ng in der Arbeitslosensrage. Die Kundgebung ver¬
lies durchaus ruhig.

Der durchgegangene holländische Panzerkreuzer „Zeven
Provincien " hat Kurs auf den Flottenstützpunkt „Soera-
baja" (Sumatra ) genommen. In Holland hak der Vorfall
größtes Aufsehen hervorgerufen : man hält es für unbe¬
greiflich, daß es den eingeborenen Matrosen gelungen sein
soll, ohne Mitwirkung holländischer Offiziere oder Unter¬
offiziere das 5650 Tonnen große Schiff in See gehen zu
lassen.

zu spekulativen Entwicklungen Anlaß zu geben. Mir scheint,
daß diejenigen schlecht beraten sind, die jetzt aus unseren
Rentenmarkt drücken. Iwangseinbrüche in die bestehen¬
den Zinsvereinbarungen , wie sie die Dezemberverordnung
des Kabinetts Brüning enthielt, entsprechen meinen wirk-
schastspolitischen Aussassungen ebensowenig wie sonstiges
herumps :'sch?n des Staates an Dingen , die sich organisch
aus sich selbst entwickeln können. Damit vertrete ich na¬
türlich nimt die Meinung vom Staat als Nachtwächter. Daß
Staat und Wirtschaft an einer organischen Senkung des
übermäßig hohen Zinsfußes gleichmäßig interessiert sind,
bedarf keines Worts . Auch für den Gläubiger ist die so
oft bedrohte Sicherheit des Sparkapilals Wichtiger als die
höhe des durch die organische Entwicklung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse bedingten Zinsfußes . Darum gibt es
nr Wahrheit keinen Gegensatz zwischen Schuldner und Gläu¬
biger. Ihr gemeinsames Interesse besteht in der Wieder¬
herstellung der Sicherheit, d. h. des Vertrauens.

Ser PrcWche Lsndtiig '
Berlin.  6 . Febr. Das Dreimännerkollegium hat mit

den Stimmen des Reichskommissars v. Pape » und des
Landtagspräsidenten Kerrl beschlossen, den Preußischen
Landtag zum 4. März aufzulösen. Neuwahlen finden am
5. März zugleich mit den Reichstagswahlen stall. Staats¬
präsident Dr. Adenauer beteiligte sich nicht an der Ab¬
stimmung.

»

Dr . Adenauer begründet seine Haltung folgendermaßen:
,Die  Verordnung des Reichspräsidenten vom 6. Februar
widerspricht dem Artikel 17 der Reichs Verfassung und den
rom Staatsgerichtshof in dem Urteil vom 23 . Oktober 1932
daraus gezogenen Folgerungen . Ich bin daber nicht in
ber Lage, anzuerkennen, daß der Herr Reichskommissar von
Vapen das nach Artikel 14 der preußischen Verfassung dem
Ministerpräsidenten zustehende Recht aus,zünden befugt ist.
Ich lehne es daher ab, an der Abstimmung teilzunehmen
und verweise in sachlicher Hinsicht ans meine Erklärung vom
4. Februar.

Ständiger Ausschuß cinberusen
Berlin , 6. Februar . Präsident Kerrl hat den Ständi¬

gen Ausschuß des preußischen Landtags für Dienstag abend
8 Uhr zu einer Sitzung einberufen, um dem Ausschuß Ge¬
legenheit zu geben, zum Termin der Neuwahl des preußi¬
schen Landtags Stellung zu nehmen. Nach dem preußischen
Landragswahlgesetz wird der Tag der Wahl im Einoe»
nehmen mit dem Ausschuß bestimmt. Das kommissarische
Staatsministerium schlägt dem Ausschuß als Termin den
5. März vor. Sollte die Mehrheit des Ausschusses, was
nach Ablehnung des nationalsozialistischen Auflösungs¬
antrags im Landtag wahrscheinlich ist, dem Vorschlag des
Stam - ministeriums nicht zustimmen, so rechnet man in
varlamentarischen Kreisen damit, daß das kommissarische
Ttaatsminifterium dann den Wahltermin aus den 5. März
turch eine auf der Dietramszeller Notverordnung
d 's Reichspräsidenten beruhenden Verfügung festlegen
r

Reue Rachrichte«
Hitler verzichtet auf Gebälk

München, 6. Febr . Wie die Pressestelle der NSDAP,
mitteilt , hat Adolf Hitler auf sein Reichs-
ka n z l e r g e h a l t verzichtet,  da er sich als Schrift¬
steller sein Einkommen gesichert habe.

Reichskanzler Hitler ist am Montag abend im Flugzeug
aus Berlin in München eingetroffen . Der Besuch gilt per¬
sönlichen Angelegenheiten , aber auch der Vorbereitung der
Reichstcgswahl . Die Leitung der NSDAP , bleibr in
München.

Schaffer bei Papen
Berlin , 6. Febr . Der Vizekanzler empfing am Sonntag

den bayerischen SkaatSrat Schösser, der ihm zugleich ein
Schreiben des bayerischen Ministerpräsidenten Held über¬
mittelte. Im Verlauf der Aussprache betonte der Vizekanz¬
ler, daß sein wiederholt abgelegtes Bekenntnis zu der
bundesstaatlichen Grundstage des Reichs
unter Wahrung der Eigen rechte der Länder
gerade den bayerischen Herren bekannt sei. In dieser seiner
Auffassung sei kein Wandel eingetreten und ihm sei nicht
bekannt, daß irgend ein Anlaß vorlicge, der die Befürch¬
tungen der bayerischen Staatsregierung gegenüber der neu-
ernannten Reichsregierung rechtfertigen könnte.

Vom Reichstag
Berlin , 6. Febr . Der AeichstagSausschuß für Auswär¬

tiges wird vor den Wahlen nicht mehr zusammentreten, da
außer den Antragstellern , den Sozialdemokraten und Kom¬
munisten . sämtliche Parteien dagegen sind. Dagegen wird
am Dienstag der Ständige Ausschuß (Ueberwachunasaus-
lchuß) unter dem Vorsitz des Abg. Lobe (Soz .) tagen mit
der Tagesordnung : Sicherung der Mcchlfreiheit" und
„Weiterberatung der Osthilfe".

Australischer Lorbeerkranz sür die alte „Emden"-Besatzung.
Mit dein Motorschiff„Magdeburg" der Hapag ist in Hamburgein Lorbeerkranz  nach Deutschland gebracht worden, den
die ehemalige Besatzung des australischen Kreuzers „Sidney"
zu Ehren der „Emden"-Besatzung am Jahrestage des Gefechtsder beiden Schiffe bei den Kokosinseln am „Emden"-Geschütz
vor dem Regierungsgebäude in Sidney niedergelegt hatte. Wie
man aus unserem Bilde ersieht, ist der Lorbeerkranz in einem
Eisblock eingefroren. Er soll später einen würdigen und bleiben¬

den Platz in der Garnisonkirche in Wilhelmshaven finden.

Japanische Vorbereitungen zur Eroberung von Iehol?
London , 6. Febr . Der Berichterstatter des „Daily Tele¬

graph" in Mulden meldet: Der japanische Feldzug zur Er¬
oberung der Provinz Jehol ist bereits im vollen Gang.
Japanische Truppen rückten über die gefrorenen Pässe vor.
Die Japaner beabsichtigen, bis zum 20. Februar die Haupt¬
stadt Jehol und andere wichtige Punkte zu besetzen. Im ja¬
panischen Außenministerium wird die Nachricht bestritten.

Was du nicht willst, baß man dir kn, —. Der englische
Handelsminister Runciman  hatte vor einigen Tagen in
einer Rede an Deutschland die Aufforderung gerichtet, die
Kontingentierungspolitik aufzugeben , weil dadurch die
deutsche Industrie gelähmt werden könnte. Der frühere
Schatzkanzler Snowden  bemerkt darauf in einem Brief
an die „Times " mit beißendem Spott , Runciman sei ge¬
rade der geeignetste Mann , die Deutschen vor der Kon¬
tingentierungspolitik zu warnen , damit sie angeblich der
deutschen  Politik nicht schaden. Die schärfste Kontin¬
gentierung habe ja gerade Runciman  in England ein¬
geführt , und er scheine dabei nicht befürchtet zu haben, daß
er die englische  Industrie lähme.

Viikilemberg
ümdkMrsaimImg du wirii.NrmliuWde« len
Stuttgart , 6. Februar . Der Verein württ . Verwaltungs¬

beamten hielt am Sonntag im Stadtgarten seine Landes¬
versammlung ab, in der 'Obersekretär Oechsle  den Ge¬
schäftsbericht erstattete. Direktor D i l l m a n n - Stuttgart
wurde als erster und Polizeirat Schuhmacher - Tutt¬
lingen als zweiter Vorsitzender wiedergewühlt.

Zum Schluß wurde eine Entschließung angenommen,
die sich gegen die Absicht des Reichsministers des Innern
wendet , den württ . gehobenen mittleren Dienst den An-
stellungsgrundsätzen für Versorgungsanwärter zu unter¬
stellen. Ferner wird erklärt, da in der Laufbahn jährlich
nicht mehr als 50 planmäßige Beamtenstellen im mittleren
Verwaltungsdienst frei werden und der Bedarf auf Jahre
hinaus gedeckt sei, liege es im Interesse der Bevölkerung,
weitere Anwärter von der Ergreifung dieses überfüllten
Berufs abzuhalten . Das Schulzeugnis werde auch künftig
für soziale Verhältnisse (kinderreiche Familien ) billigerweise
berücksichtigt werden sollen. Die wilde Lehrlingshaltung
wird aufs schärfste verurteilt und das Innenministerium
gebeten, auf Abstellung dieses Mißstandes zu dringen Von
der Regierung wird erwartet , daß sie angesichts der schwie¬
rigen politischen Verhältnisse nötiaenfalls im Wea der Not¬

verordnung den Ortsvorstehern 'hinsichtlich ihrer Wieder¬
wahl einen besonderen Schutz gewährt . Endlich wird eine
weitere Vereinfachung im Geschäftsbetrieb der Behörden
durch zweckmäßigere Auswertung der verschiedenen Be¬
amtengruppen gefordert mit dem Ziel , die Leistungsfähig¬
keit der Beamten des gehobenen mittleren Dienstes durch
Zuweisung eines selbständigen Eeschüftskreises mit Zeich¬
nungsbefugnis besser zu nutzen.

Stuttgart , 6. Februar.
Rettungsmedaille . Der Staatspräsident hat dem Maurer

Albert Keller  in Lomersheim , OA. Maulbronn , die
Rettungsmedaille verliehen.

Also doch Stausee . Gütliche Einigung . In einer auf
Samstag in Hofen  einberufenen Versammlung der Ha¬
fener Grundstücksbesitzerberichtete der Vorsitzende des Ho-
jener Grundstücksbesitzer- Ausschusses, Edmund Kurfeß,
über die Güteverhandlungen mit der Neckarbaudirektion
Stuttgart , der Stadtgemeinde Feuerbach und dem Staats-
rentamt . Der Stuttgarter Stadtverwaltung solle nahe¬
gelegt werden , die durch den Vesitzwechsel entstehenden Un¬
kosten wie Wertzuwachssteuer , Stempel - und alle sonstigen
Gebühren mitzuübernehmen . Scheitere daran zu guter Letzt
die Einigung , so trage die Stadt die Verantwortung . Die
hofener Grundstücksbesitzersollen nun erhalten : zwei Mark
je Geviertmeter ohne Baumbestand , und 2.40 Mark ein¬
schließlich Baumbestand . Das anfallende Holz gehört den
Grundstückseigentümern . Diejenigen Grundstückseigen¬
tümer , die mit dem gebotenen Geldpreis nicht einverstanden
sind, können Tauschgelände erhalten , das überraschender¬
weise nun auf einmal zur Verfügung steht. Von den Ver¬
tretern der Stadtgemeinde Feuerbach  wie auch vom
Staatsventamt ist dem Hofener Ausschuß die Zusicherung
gegeben worden , daß auch für sie die von den hofener
Grundstückseigentümern angenommenen Grundstückspreise
verbindlich seien. Wie die Württemberger Zeitung erfährt,
soll nun weder der „große Plan " mit dem Riesen -Stausee
von 50 Hektar noch der „kleine Plan " ohne Stausee durch¬
geführt werden , sondern ein dritter Plan , der einen kleiner»
Stausee von etwa 20 Hektar vorsieht. Da auch mit der
Gemeinde Mühlhausen  eine Einigung in Aussicht
steht, so werden die Neckarufer an Mühlhausen vorbei zur
Stuttgarter Kläranlage hochwasserfrei gemacht werden.
Gleichzeitig wird auch die Einmündung des Feuerbachs
in den Neckar bei Mühlhausen neu angelegt.

Stuttgart , 6. Febr . Neuer Infanterieführer.
Mit Wirkung ab 1. März ist, wie der Schwäbische Merkur
berichtet, an Stelle des bisherigen Jnfanterieführers 5 Ge¬
neralmajor Geyer , der, wie gemeldet , zum Chef des Stabs
des Gruppenkommandos 2 ernannt wurde , Oberst Oßwald.
bisher Abteilungsleiter im Reichswehrministeraum , zum
Infanterieführer 5 ernannt worden . Wie Generalmajor
Geyer ist auch Oberst Oßwald Württemberger ; er ist aus
dem ehemaligen 8. (württ .) Infanterie -Regiment Nr . 126
hervorgegangen und seit 1. Oktober 1931 Oberst.

Zuggefährdung . Die RBD . Stuttgart teilt mit : Auf
dem Nebenbahnhof Faurndau der eingleisigen Nebenbahn¬
strecke Göppingen —Gmünd fuhr Montag , 6. Februar , früh
kurz vor 6 Uhr der Güterzug mit Personenbeförderung 306
Göppingen —Gmünd ab, ohne den Abfahrtsauftrag des
Fahrdienstleiters abzuwarten . Vom Nachbarbahnhof Rech¬
berghausen war um diese Zeit der Personenzug 1 Gmünd—
Göppingen unterwegs . Durch die Aufmerksamkeit der Loko¬
motivführer , die ihre Züge rechtzeitig zum halten bringen
konnten, wurde ein Zusammenstoß auf freier
Streckeverhütet.  Zu Schaden kam niemand . Beide
Züge erlitten durch den Vorfall je 22 Minuten Verspätung.
Die Züge kreuzten fahrplanmäßig in Rechberghausen.
Wegen Verspätung des Zugs 306 war die. Kreuzung nach
Faurndau -Nebenbahnhof verlegt worden.

Die Staat !, höhere Fachschule sür Edel¬
metallindustrie Gmünd  wird im Winterhalbjahr
1932/33 von 170 Schülern , davon 17 Schülerinnen besucht.
Von Württemberg sind 141 Schüler , aus den übrigen deut¬
schen Bundesstaaten 24 und zwar von Preußen 16,
Bayern 3, Baden 3, Thüringen 1, Sachsen 1. Aus dem
Ausland sind 5 Schüler .und zwar zwei Schweizer , 1 Süd¬
tiroler , 1 Siebenbürger Sachse und ein Danziger . Seitens
des Arbeitsamts werden außerdem durch die Fachschule
verschiedene Kurse sür erwerbslose Angehörige des Edel¬
metallgewerbes durchgesührt. Das Sommerhalbjahr beginnt
am 21. April.

Backnang. 6. Febr . Verhaftung zweier kom¬
munistischer Stadträte.  In der Gemeinderats¬
sitzung teilte Bürgermeister Dr. Rienhardt mit , daß dis
kommunistischen Stadträte häberlin und Wohlfarth
infolge ihrer Verhaftung wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat kraft Gesetzes vorläufig ihres Dienstes enthoben
seien. Ob ein dauernder Verlust des Amts eintrete oder ein
auf Dienstentlassung geeichtes Dienststrafverfahren eingelei-
tet werde, hänge vom Ausgang des gerichtlichen Strafver¬
fahrens ab.

Möckmühl OA. Neckarsulm. 6 Februar . Großfeuer.
Nachdem erst Ende Dezember in Sindolzheim (Baden)
zwei Wohnhäuser und acht Scheunen einem Großfeuer
zum Opfer gefallen waren , wurden neuerdings das Wohn¬
haus und die Scheune des Landwirts Joh . Grämlich 1 . und
die Doppelschiene des Schmieds Gustav Rückert ein Raub
der Flammen.

Genkingen OA. Reutlingen . 6. Febr . Gönn inger
Kommunist erschossen.  Der erst zu Weihnachten
durch Amnestie aus dem Gefängnis entlassene 23 Jahre alte
Kommunist Ernst Bader  von Gönningen . der bei der
politischen Schlägerei vor einem Jahr einen Pfullinger sA-
Mann durch einen Messerstich schwer verletzt hatte, geriet
in der Nacht auf Montag in Genkingen mit Leuten des
Freiiv . Arbeitsdienstes in politische Händel . Auf dem Heim¬
weg nach Gönningen wurde er von einem 22 Jabre alten
Nechnungssührer des Arbeitsdienstlagers , der aus Hirsau
stammt, erschossen.

Gövvinyen , 6. Febr . Teure W e i b n a cht s r e kl a m e.
E'n Milch- und Köiehündler in Süßen , der täglich an¬
nähernd 500 Liter Milch umsetzt, inserierte im Weihnächte-
anzeiqer einer Tageszeitung und gab sich dabei die Firmen¬
bezeichnung „Molkerei ". Weil aber zur Tragung dieser
Firma ein täglicher Milchumsatz von mindestens 500 Liter
Milch nach dein neuen Reichsmilchgesetz gehört und die Be¬
hörde in dem Vorgehen des Händlers einen Verstoß gegen
das Milchgesetz erblickte, belegte es ihn mit einem Straf¬
befehl von 15 Mark. Wie man hört, will der damit bedachte
Händler eine gerichtliche Entscheidung über die Zulässigkeit
seiner Firmenbezeichnung herbeisühren.
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Leite 3 — Nr . 31
Laimnau L>A. Tettnang . 6. Febr . Strahlenpilz -

vergiftung.  Der 19jährige Knecht August Zürn in
Apflau zog sich durch die Unsitte, Strohhalme in den Mund
zu nehmen, eine nicht ungefährliche Strahlenpilzvergiftung
zu, die seine Unterbringung im Krankenhaus Friedrichs¬
hafen und wiederholte chirurgische Eingriffe zur Folge hatte.

Friedrichshofen, ö. Februar . Saarregierung ver¬
bietet Zeppelinlandung.  Die Stadt Neunkirchen
hatte nach längeren Verhandlungen mit dem Zeppelin-
Luftschiffbau Friedrichshafen auf ihre Einladung zu einem
Luftschiffbesuch eine Zusage erhalten . „Graf Zeppelin"
sollte im Lauf dieses Sommers bei Neunkirchen landen und
von dort aus eine Rundfahrt bis nach Helgoland unter¬
nehmen. Die Regierungskommission des Saargebiets hat
diese Absicht nunmehr mit der Begründung durchkreuzt, daß
die Genehmigung zu einer Luftschifflandung nicht gegebenwerden könne.

Eine verschärfte Ausfuhrkontrolle  macht
sich seit einigen Tagen im Bodenseeverkehr bemerkbar. Die
Reisenden werden genau durchsucht.

Tchkerdingen OA. Stuttgart , 6. Februar . Todesfall.
Im Alter von 49 Jahren ist Hirschwirt und Landwirt Al¬
bert Kizele  gestorben . Er war Mitglied des Gemeinde-
rcus und des Bezirksrats . Einen besonders herben Ver¬
lust erleidet die bäuerliche Einwohnerschaft Echterdingens,
die ihren Führer verloren hat , und die Fil-
dersauerkrautfabrik Echter dingen,  in der er
als Vorsitzender des Aufsichtsrats tätig war.

Leonbcrg, 6. Februar . Die niederen Viehpreife.
In einem Bezirksort kaufte ein Landwirt vor zwei Jahren
zwei junge Ochsen um 1300 Mark . Jetzt hat er die Ochsen
wieder verkauft und erlöste 700 Mark , trotzdem die Tiere
eine Gewichtszunahme von 10 Zentnern hatten.

Ulm. 6. Febr . Umbenennung von Bahnhöfen.
Ab 1. Februar sind die Bahnhöfe Donautal , Grimmelfin¬
gen und Söflingen von der Reichsbahn amtlich in Ulm-
Donautal , Ulm-Grimmelsingen und Ulm-Söflingen um¬benannt worden.

Landesparteitag des Zentrums.  Am kom¬
menden Samstag und Sonntag (11. und 12. Februar ) fin¬
det in Ulm der Parteitag der Wärt . Zentrumspartei statt.

Hochwasser.  Blau , Donau und Iller führen Hoch¬
wasser. Die Uferwege sind überschwemmt.

Biberach, 6. Febr . Zur B ü r g e r m e i st e r w a h l.
In einem Schreiben an das Innenministerium hat Tsipl.-
Jngenieur Großmann in Untertürkheim Einspruch gegen
die Bürgermeisterwahl wegen Wahlbeeinflussung erhoben,
in einem zweiten Schreiben jedoch seinen Einspruch zurück¬
gezogen. Der Gemeinderat stellte fest, daß die Angriffe
Großmanns gegen den Gemeinderat unbegründet sind und
auf falschen Voraussetzungen beruhen. Auf den Vorschlag
des Vorsitzenden wurde zur Frage der Bestätigung des
wiedergewählten Bürgermeisters Hammer  folgende
Aeußerung abgegeben: „Dem Gemeinderat sind keine
Gründe oder Umstände bekannt, die der Bestätigung des
Gewählten im Wege stehen"

Tuttlingen, 5. Febr. Trichinen bei einem Schwein.
Eine Trichinenschauerin hat bei einem aus Eßlingen (Baden)
stammenden Schwein zahlreiche Trichinen gefunden. Der Befund
wurde von Schlachthafdirektor Dr. Dolz und vom Württ . Tier-
ärztlichen Landesuntersuchungsamt bestätigt.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 7. Februar 1933.

Es macht sich bezahlt , ehrlich zu sein. Es bringt
sogar mehr ein als es kostet.

Dienstnachrichten.
Verliehen: Dem außerordentlichen Professor für klassische

-Philologie an der Universität Tübingen Dr. Friedrich Focke für
seine Person die Rechte eines ordentlichen Professors.

llebertragen: Die Professur für klassische Philologie an der
Universität Tübingen dem Privatdozenten Dr. Hans Herter  an
der Universität Bonn als außerordentliche Professur unter Ver¬
leihung der Rechte eines ordentlichen Professors für seine Person.

In den Ruhestand verseht: Die Bezirksnotare K o h in Biberach
und S chm o h l in Backnang mit Ablauf des 31. Mai d. I.

Schiklub Nagold
Der Traubensaal war anläßlich des Lichtbildervortrags gut

besetzt. Nach einleitenden Worten des Schivaters Ott erschienen
Bilder von der Alb , dem Schwarzwald und dem schönen Wal¬
sertal auf der Leinwand , von Herrn Lindenmaier  erläutert.
Mit sichtlichem Interesse wurde der bis !l Uhr währende Vor¬
trag verfolgt . Es wurde noch angeregt , Jugendgruppen zu bil¬
den und ist als erfreuliche Tatsache zu konstatieren , daß der
Schiklub Nagold sehr rührig ist, obgleich der weiße Sport zurzeit
nicht ausgeübt werden kann. Eg. Köbele  brachte trotzdem auf
Schivater Ott 3 kräftige Schiheil aus . Ein zünftiges Beisammen¬
sein beschloß den Abend.

Preisausschreiben für deutsche Möbel
Vom Waldbesitzerverband wird mitgeteilt : In den letzten

Jahren ist eine fast völlige Verdrängung der Möbel aus deut¬
schem Holz durch solche aus ausländischen Hölzern vor sich ge¬
gangen . Nußbaum aus Frankreich und dem Kaukasus , Birke
uns Schweden und Finnland und viele sonstigen fremdländischen
Holzarten aus fast allen Ländern der Welt beherrschen das Feld
und wurden von der breitesten Käuferschaft bevorzugt . Durch
den verhängnisvollen Drang der Deutschen nach dem Auslän-
dilchen und die Gedankenlosigkeit bei der Bevorzugung fremd¬
ländischer Hölzer wurden der heimischen Wirtschaft zum Scha¬
den aller gewaltige Verluste zugefügt . Es war daher besonders
begrüßenswert , daß seit über Jahresfrist von den am deutschen
Holz aus privat - und nationalwirtschaftlichen Gründen inter¬
essierten Stellen und Verbänden auch die Werbung für das zweck¬
mäßige und schöne, aus heimischen Hölzern gefertigte Möbel
mit Eifer in Angriff genommen wurde . In den Rahmen dieser
Bestrebungen fällt ein von der „Arbeitsgemeinschaft Holz" ge¬
meinsam mit der Zeitschrift „Bauwelt " veranstaltetes großes
Preisausschreiben , das zum Ziel hat , für Möbelausstellungen
Entwürfe von schlichten, guten und geschmackvollen Möbeln aus
deutschem Holz zu erhalten . Dabei sollen einmal Zimmer gezeigt
werden , die der Art neuzeitlicher Bauten entsprechen, zum
anderen sollen die Kauflustigen darauf hingewiesen werden,
daß Möbel aus deutschem Holz nicht nur zweckmäßig und schön,
sondern vor allein preiswert sind. Schließlich soll auch die Freude
an der geschmackvoll eingerichteten Wohnung gefördert werden.
Zu dem Wettbewerb sind alle deutschen Architekten und Kunst¬
gewerbler zugelassen, wobei 2,3 Auszeichnungen zu insgesamt
MOV Mark verteilt werden . (Die Wettbewerbsarbeiten sind bis
zum 1. März im Bauwelt -Verlag , Berlin , SW 68, Charlotten-
üraße 6, einzureichen). ^

Wildberg, 5. Febr. Vom Krankenpflegeverein.
Am Sonntag nachmittag fand die jährliche Generalversamm-

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
lung des Krankenpflegevereins statt . Nach dem Geschäftsbericht
des Vorsitzenden, Stadtpfarrer Dilger,  beträgt die Mitglie¬
derzahl 222; ausgeschieden sind durch Tod und Wegzug 6. Die
Krankenschwester besuchte im ganzen 428 Kranke in 4746 Besu¬
chen und verzeichnet ferner 24 Nachtwachen und 19 Ilnglücks-
fälle. Dankbar gedachte er der hiesigen Tuberkulosenfürsorge¬
stelle,wo Tuberkuloseverdächtige am 1. und 3. Montag eines
Monats von Sanatoriumsarzt Dr . Möller  untersucht und
beobachtet werden . Zu erwähnen sei auch, daß durch die Pflege
Krankenversicherungspflichtiger der Krankenkasse ein erheblicher
Vorteil entstehe. Auf den Geschäftsbericht des Vorsitzenden folg-
der Kassenbericht durch Kassier Haußer,  der einen Kassen¬
bestand von 84 Mark aufweisen konnte. Der wichtigste Punkt der
Tagesordnung war der Vorschlag der Herabsetzung des Mit¬
gliederbeitrags um 10 Prozent , also des zweimonatlichen Bei¬
trags von von 1 Mark auf 90 Pfg . Die Versammlung beschloß,
es bei dem seitherigen Beitrag zu lassen. Nach der raschen Ab¬
wicklung der kurzen Tagesordnung hielt Sanatoriumsarzt Dr.
Möller einen Vortrag über „Verhütung von Krankheiten ". In
leichtverständlicher Weise sprach er über die Verhütung der
rheumatischen Erkrankungen , der Tuberkulose und der Krebs¬
krankheiten. Nach Erläuterung einiger Grundbegriffe über Ent¬
stehung und Weg dieser Erkrankungen gab er einfache, von
jedermann leicht durchführbare Vorbeugungsmaßnahmen . „Vor¬
beugen ist besser als heilen ." Auch über die vielbesprochenen
Erdstrahlen gab der Redner kurze Aufklärung . Mit Dankes¬
worten an die Versammelten und den Redner schloß der Vor¬
sitzende die anregend verlaufene Versammlung.

Wildberg, 6. Febr. Generalversammlung.  Am letz¬
ten Sonntag hielt der Mil . u . Vet .-Verein  seine General¬
versammlung im „Schwarzwald " ab. Die Beteiligung war sehr
gut . Bez.-Obmann Grau  beehrte uns durch einen Besuch.
Vorstand Hörrmann  begrüßte ihn mit herzlichen Worten des
Dankes und eröffnete sodann die Versammlung . Man ehrte die
die verstorbenen Mitglieder Böckle und Hermann.  Es er¬
folgte der Kassen- und Protokollbericht des Kassiers Karl Kum¬
mer und Schriftführers F . Krayl . Der Vorstand dankte beiden
für ihre Mühewaltung . Hierauf sprach Bez.-Obmann Grau
iarneradschaftliche Begrüßungsworte , erwähnte u. a. den Nach¬
wuchs und bedauerte , daß auch da noch nicht viel erzielt werden
konnte, er hoffe und wünsche dem Verein im neuen Jahr den
bisher ausgebliebenen jüngeren Zuwachs , ferner alles Gute zum
Gelingen der heutigen Versammlung . Sodann verlieh er den
Kam . Gottfried Pfost und Ludwig Wünsch, je das Ehrendiplom
und Ehrenschild für 50jährige — und dem Kam . Joh . Schwarz
dasselbe für 25jährige Zugehörigkeit zum Württ . Kriegerbund.
Zum Ehrenmitglied des Vereins wurde Michael Hauser,
Zimmermann , ernannt . Das Vereinssterbegeld ist von 50 Mt.
auf 30 Mt . herabgesetzt worden . Zum Fürsorgeanwalt des Ver¬
eins wurde der Schriftführer F . Krayl ernannt . In den Verein
wurden ausgenommen : Hermann Haasts , Apotheker und Dr.
Paul Möller , Arzt im Sanatorium . Die Vorstandschaft wurde
wieder durch Akklamation gewählt , ebenso die 9 alten Ausschuß¬
nitglieder , sowie die Kameraden Morosf und Schwarz . Für ein
ausgeschiedenes Ausschußmitglied wurde Kam . Beuerle , Post-
srkretär gewählt . Die Tagesordnung war sehr reichhaltig , die
Debatten hin und wieder sehr rege. Wie üblich spendete der
Verein und ein Gönner den anwesenden Mitgliedern ein
bekömmliches Quantum Bier , was zur Gemütlichkeit verhalt.
Vorträge und Gesang wechselten und so verlief die General¬
versammlung in recht kameradschaftlichem Geist und angenehmer
Harmonie . Vorstand Hörrmann schloß die Versammlung um6.30 Ilhr abends.

ELHausen, 6. Febr. Generalversammlung der
M i l cht i e f kü h l g e n o s s e n s cha ft.  Am Sonntag ' nachm,
fand im Gasthaus zur „Sonne " hier unter dem Vorsitz des Vor¬
stehers , Bürgermeister Mutz , die jährliche Generalversammlung
der Milchtiefkühlgenossensch"st Ebhgusen statt . Bürgermeister
Mutz begrüßte die erschienene stattliche Zahl von Genossen¬
schaftlern, die hauptsächlich auch von auswärts erschienen waren,
wies darauf hin , daß es schwer sei, wenn man infolge der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse Jahr um Jahr weiter äbwirtschafte.
So komme es , daß die Genossenschaft mit einem Gewinn von
nur 11 Mark abschließe. Der Redner gab zum Schluß seiner
Ausführungen der Hoffnung Ausdruck, daß man im neuen Jahr
wenigstens einem kleinen Aufschwung entgegengehe . Der Ge¬
schäftsführer Helber  gab nun den Kassenbericht und die Bi¬
lanz bekannt . Hiernach betragen die Einnahmen 191779.92 Mk„
oie Ausgaben 191 522,14 Mark . Die Rücklagen betragen ins¬
gesamt 8 700 Mark . Für verkaufte Milch und Rahm wurden
,84 001,53 Mark eingenommen , an die Mitglieder hiervon
174 632.04 Mart ausbezahlt . An Steuern mußten im vergange¬
nen Jahr rund 1000 Mark bezahlt werden . Der Vuchumsatz be¬
trug die stattliche Summe von 1576 353.70 Mark , die Haft¬
summe beträgt 51400 Mark , die Mitgliederzahl 336. Der Auf-
slchtsratsvorsitzende Hirschwirt Dürr -Wart  konstatierte nun,
daß sich bei der Kontrolle keinerlei Anstände ergeben haben,
und alles in geordneten Verhältnissen gewesen sei. Das Work
in den Berichten wurde nicht gewünscht und der Verwaltung
Entlastung erteilt . Als Eintrittsgeld wurden drei Mark fest¬
gesetzt und bestimmt, daß dieses nur bei Anmeldung neuer Be¬
triebe angerechnet werde . Die Wahlen gingen rasch von sich.
Bürgermeister Mutz wurde einstimmig wieder zum Vorsteher
gewählt , ebenso die ausscheidenden Aussichtsratsmitglieder und
der Rechner , Auf Anregung von Vaumwart Stempfle-
Wenden gab der Vorsitzende noch nähere Auskunft über den
milchwirtschaftlichen Zusammenschluß, ebenso Gutsbesitzer Klei¬
ner,  der besonders die Notwendigkeit betonte , daß alle Vertre-
rer unseres Gebiets bei den Wahlen des milchwirtschaftlichen
Zusammenschlusses anwesend sein sollen. Hierauf -schloß der
Vorsitzende die harmonisch verlaufene Versammlung mit dem
Dank an die Besucher, nochmals der Hoffnung auf eine Besserungder Verhältnisse Ausdruck gebend.

Gaugenwald, 6. Febr. Eine nicht alltägliche Ver¬
haftung.  Es geschah letzten Freitag , daß ein hier bediensteter,von aller Gemütlichkeit sprudelnder Bayer in einer etwas wein¬
seligen Laune abends auf dem Heimweg durch Berneck ging.Mitten im Städtchen , wo sich das Abenteuer bereite
Jungvolk versammelt hatte , machte er gegen diese die Bemer¬
kung, „weg der Daiber kommt !" Kurz entschlossen sprangen die
Burschen ihm nach und einige Handfeste packten ihn , und zwar
so, wie man sich nur an einem ganz Gefährlichen vergreift.
Von hinten her wurde er zu Boden geworfen , die Hände mit
dem Seil auf dem Rücken zusammengebunden und so auf die
schnellste Art wehrlos gemacht. Ohne jede höhere Anweisung,
jedenfalls um sich die Belohnung selbst zu sichern, wurde von
ihnen nach kurzer Beratung der Befehl „Kehrt Marsch" gegeben,
und so wurde der Gefangene durch diese „verdeckte Polizei ", die
sich reichlich mit Prügeln bewaffnet hatte sicher geschützt und
gestützt, Arm in Arm aufs Wachlokal nach Altensteig verbracht.
Nach Feststellung seiner Personalien verbrachte er dort eine
ruhige Nacht und am andern Morgen wurde dieser 50jährige
Mann , bei dem durchaus keine Aehnlichkeit mit dem Einbrecher
fest,zustellen war , wieder an seinen Dienstherrn hierher entlas¬
sen, wo er nun wieder friedlich seiner Arbeit nachgeht.

Herrenberger Allerlei
Eine Ser bedeutendsten Veranstaltungen -»r letzten Woche

ist zweifellos das Werbeturnen des Männerturnvereins gewesen.
Zwei Filme wurden gezeigt : „Eerätepflichtübungen , allgemeine
Freiübungen für Turner und Turnerinnen ", dann „Deutschlands
Jugend " und „Turner heraus ". Wunderbare Bilder , zum Teil
auch Zeitlupenaufnahmen zeigten die Hebungen , die beim gro¬
ßen Turnfest verlangt werden . Der Werbeabend hat viele Gäste
als dankbare Zuschauer gehabt . - Am letzten Sonntage war
ein Geländetreffen von Jungschar und Jungvolk.  Dro¬
ben, ans unserem schönen alten Raine wurde ein Spiel ausge-
sührt , das allen Anregung und Freude gab. Ueber 130 junge
Männer haben an der Tagung teilgenommen , darunter einige
auswärtige Gruppen . - Dieser Tage hat der erste Wanderbaum-
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wartkurs , der seit 6. Dezember hier tagte , seinen Abschluß ge¬
funden . Die Leitung hatten Eartenbaurat Schweitzer-Kupferzell
und Oberamtsbaumwart Weber . Ein wirkliches Erlebnis war
der Fackelzug  am letzten Dienstag : SA ., Stahlhelm und
Jungbauern hatten sich zusammengefnnden , um Hindenburg und
Hitler zu Ehren einen Fackelzug zu veranstalten . Ein langer
Zug von Fackelträgern zog durch die Sadt zum Marktplatz.
Hier hielt zuerst Landrat Dr . Battenberg  eine von glühen¬
der Vaterlandsliebe beseelte Rede , die vor allem die Tatsache
des Gelingens der Regierungsbildung auf nationaler Grund¬
lage feierte . Hierauf sprach der Ortsgr .-Führer des Stahlhelms,
Karl Merz  und zuletzt noch der Kreisleiter der NSDAP . Dr.
Karl Ludwig Lechler.  Mächtig klang das von allen Anwesen¬
den gesungene Deutschlandlied . Dann zogen die Veranstalter
vom Marktplatz ab, um die Fackeln zusammenzuwerfen . — Vom
Fußballspiel  ist zu berichten, daß Kaltental unserer ersten
Mannschaft eine wirklich glatte und weit überlegene Abfuhr
erteilte . Es wurden folgende Spiele ausgetragen . TV . Kalten-
ral 1. — FV . Herrenberg 1. 6 :0. Das Handballspiel Herren¬
berg 1. - Echterdingen 1. endete 5 :6. — Nach scharfer Kälte der
vorletzten Wochen ist jetzt wieder Frühlingswärme eingetreten
und brachte Föhn und Regen , der den Landleuten am meisten
erwünscht war . Bemerkenswert ist außerdem noch in diesem
Zusammenhang , daß der Freiwillige Arbeitsdienst seine Arbeit
wegen der Kälte nicht unterbrechen mußte wie es da und dorr
geschah.

Rexingen , 5. Febr . Sportunfall.  Gestern ereignete
sich ein schwerer Unglücksfall auf dem Sportplatz . Einem jungen
Mann von hier wurde beim Fußballspiel der Fuß abgeschlagen.
Er wurde sofort ins Krankenhaus überführt.

Bildechingen , 6. Febr . 8 0. Geburtstag.  Witwe Vero¬
nika Cförer,  geb . Gsörer , Mutter des Gemeinderats und Ge¬
meindepflegers Josef Gsörer , konnten ihren 80. Geburtstag be¬gehen.

Letzte Nachrichten
Verbot politischer Versammlungen und Umzüge in Ungarn

Budapest, 7. Febr. Durch eine Regierungverordnung wird das
Verbot der Abhaltung politischer Volksversammlungen und Um¬
züge wieder in Kraft gesetzt. Die vorübergehende Wiederein¬
führung dieses Verbots hängt, wie das ungarische Tel . Kor-
respondcnzbüromeldet, mit den von der Negierung jüngst ins
Leben gerufenen strengen Steuerverordnungen zusammen.

Nationalsozialistischer Trauerzug in Duisburg beschossen
Duisburg-Hamborn, 6. Febr . Bei der Beerdigung des

bei den Hamburger Unruhen erschossenen SA .-Manns
Pfafsenrath kam es heure nachmittag zu einem schweren
Zwischenfall. Als der Trauerzug das Dell-Vierrel durch¬
zog, wurde cr plötzlich, anscheinend vom Esenbalmgelände
aus, faloenartig beschossen.  Die Menge, die auf
der Straße Spalier bildete, stob panikartig auseinander.
Hierbei kamen viele Personen zu Fall . Der Vorfall spielte
sich unmittelbar in der Nähe des Polizeipräsidiums ab.
Schutzpolizei, verstärkt durch auswärtige Kommandos, hatte
alle Vorkehrungen zur Sicherung des Zuges getroffen.
Es konnte noch nicht festgestellt werden, wieviele Personen
verletzt worden sind.

Eröffnung der Automobilausstellung durch den Reichskanzler
Berlin . 6. Febr . Wie wir erfahren , wird Reichskanzler Hit¬

ler am Freitag die Berliner Automobilausstellung eröffnen.
Brückeneinsturz infolge Eisganges.

Wien. 6. Febr. Infolge des durch das plötzliche Tauwetter
aus der Donau entstandenen Eisganges ist eine große Ponton¬
brücke, die seit etwa 89 Jahren de« gesamten Fußgänger- und
Fährverkehr von Nett nach dem nördlichen Donauuser vermit¬
telte, heute in früher Morgenstunde mit großem Krachen einge¬
stürzt. Eine Pionierabteilung ist mit Einrichtung eines Notver¬
kehrs beschäftigt, der aber erst in etwa einer Woche sertiggestelltwerden dürste.
8 Tote und 36 Schwerverletzte bei der Explosion in der

Autofabrik Renault.
Paris , 6. Febr. Nach einer Mitteilung der Direktion der

Renaultwerke, sind bei der Explosion 8 Arbeiter ums Leben
gekommen, während 36 so schwere Verletzungen davontrugen,
daß ihre lleberfuhrung ins Krankenhaus notwendig wurdet

Mandschukuo nicht anerkannt
Genf, 6. Februar . In der heutigen Beratung des

Neunzehner-Ausschusses des Völkerbunds sprach man sich
ziemlich übereinstimmend dahin aus , daß der Völkerbunds¬
versammlung empfohlen werden soll, den Mandschurei-
Staat weder juristisch noch tatsächlich anzuerkennen, und
daß die Mitgliedstaaten des Völkerbunds aufgefordert wer¬
den sollen, mit dem neuen Staat nicht zusammenzuarbeiten.
Die Nichtmitgliedstaaten, vor allem Amerika und Sowjet¬
rußland , sollen ersucht werden, sich der Haltung des Völker¬bunds anzuschließen.

Holländischer Kreuzer meutert
Haag, 6. Febr . Während der holländische Panzerkreuzer

„D,e Zeven Provincien " auf der Reede non O'Oe iSumotrol
ankerte und ein Teil der Offiziere an Land gegangen war.
hat die farbige Mannschaft die cm Bord zurückgebliebenen
9 Offiziere überfallen und gefangen gesetzt und ist mit dem
Schiss auf und davon gefahren. Der Kommandant des
Schiffs begab sich mit dem übrigen Teil der Besatzung sofort
an Bord des Regieiungsdampfers „Aldebaran", mit dem
die Verfolgung des Kreuzers ausgenommen wurde. Der
Panzerkreuzer kann normal eine Geschwindigkeitvon lö
Knoten entwickeln. Z. Zt . dürfte die Geschwindigkeit aber
unter unsachkundiger Führung und mit verminderter Be¬
mannung höchstens 8 Knoten betragen. Der Regierungs¬
dampfer „Aldebaran " läuft dagegen 10 Knoten, sodaß es
nicht unwahrscheinlich ist, daß er die „Zeven Provincien"einholen kann.

Es ist dies der dritte Fall schwerer Matrosemneutereieii



Nagoldcr Tagblatt „Der Kejelllchastcr Dienstag , den 7. Februar 1933.Seite 1 —Nr . 31

ln der holländischen Kolonialmarine binnen sechs Tagen. In
der Kolonialmarine dienen insgesamt 2496 farbige Matro¬
sen, von denen nun schon ein Fünftel gemeutert bat. Der
neueste Fall ist der schwerste. Wegen des großen Fehl¬
betrags im holländischen Staatshaushalt war die Mann¬
schaftslöhnung bereits um 10 v. H. geklirrt worden und die
Kürzung sollte am 1. Februar auf 17 v. H. erweitert wer¬
den. Den Marinebehörden war bekannt, daß deshalb bei
den farbigen Schiffsmannschafteneine verbitterte Stimmung
herrschte. Es ist daher verwunderlich, daß de«- Komman¬
dant der „Zeven Provincien " mit einem Teil der we.ßen

,Lechßnna sorglos an Land ging.

Nochmals der Brand der „Allankique". Der Pariser
„Matin " berichtet, entgegen der Annahme der Untecsu-
chungskommission des Handelsministeriums, daß der Brand
aus dem Dampfer „Atlantique" durch Kurzschluß herbei-
gesührt worden sei, sei die Untersuchungskommissiondes
Seehasenamts Bordeaux zu der Ansicht gekommen, daß ein
Verbrechen vorliege. Die Angelegenheit sei nunmehr d.'r
Staatsanwaltschaft in Bordeaux zur weiteren Verfolgung
übergeben worden.

Schweres Explosionsunglück in Paris . In der Elektrizi¬
tätszentrale einer Autosabrrk auf dem Quai Billancourt in
Paris entstand am Montag vormittag eine schwere Explo¬
sion. Bis MM Nachmittag waren 8 Tote und etwa 100
Verleßte festgestellt.

Falschs Fünfzigrentenmarkscheine. Seit Mitte Januar
tauchen in Nordwestdeutschland falsche Rentenbankscheine
zu 50 Renten -Mark nur dem Kopsbüd eines Landmanns
auf. Die Fälschung ist zu erkennen an dem zu dünnen
Papier , dem scharf hervortrerenden Wasserzeichen, dem
schwachen, undeutlichen Trockenstempel, und dem unklaren
vielfach unterbrochenen Untergrunddruck. Ans der Rück¬
seite ist das Ashrenbündel stark verschmiert sowie der es
umgebende mittlere Zierdruck unklar wiedergegeben.

Die beiden flüchtigen Berliner Theakerdirektoren Brüder
Vetter haben bereits im Oktober unter ihrem richtigen
Namen Scheie das Bürgerrecht in Vaduz (Liechtenstein) er¬
worben und wohnen seit Ende Januar dort. Sie werden
nicht ausgeliefert.

SeMjolUh§- RrmLs'M AG.
Donnerstag , S. Februar:

6.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht . 7.20—8.00: Echallplatten . 10.00: Nachrichten. 10.10: Lieder¬
stunde . 10.40—11.10: Klaviermusik . 11.30: Aus Innsbruck : Die FIS .-Wütt-
kämpfe. 11.55: Wetterbericht . 12.00: Konzert . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht . 13.30: Konzert . 14.30: Spanischer Sprachunterricht . 15.00:
Englischer Sprachunterricht für Anfänger . 15.30—16.30: Jugendstunde . 16.35:
Earl Mayer erzählt von den „Alchimisten in Kirchheirn". 17.00: Konzert.
18.1Sr Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.25: Dortrag:
»Ein Blick in Beruf und Leben des Reichsroehrsoldaten " . 18.50: Vortrag:
Was muß der Landwirt vom landwirtschaftlichen Bauwesen wissen? 19.15:
Zeitangabe , Nachrichten. 19.25: Doppelauartett der Kromer -Liedergruppe.
19.45: Aus Innsbruck : Die FIS .-Wettkämpfe . 20.00: Die himmelblaue Zeit
<Singspiel von Oskar Straus ). 22.20: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht.
22.40: Aus Frankfurt a . M. : Schlußbericht vom Sechstagerennen . 22.50 bis
23.30: Kompositionen von Ewald Straffer.

Freitag , 10. Februar:
6.15: ? "itangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Zeitangabe , Nachrichten,

Wetterbericht . 7.20—8.00: Schallplatte ». 10.00: Nachrichten. 10.10: Paria-
r-.onen für zwei Klaviere . 10.40—11.10: Li.'der. 11.55: Wetterbericht . 12.0O-.
Schallplatte ::. 18.15: Zeitangabe . Nachrichten. Wetter - und Schneebericht.
13.30: Konzert . 14.30—15.00: Engli -cher Sprachunterricht für Fortgeschr Nene.
16.15—Iji.30: Wie schlägt man Weltrekorde ? Gespräch zwischen dem Wel -
rekordfahrer Ernst Henne (München ) und Eduard Voigt (Berlin ). 16.45:
Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . „ 18.00: Portrag : Das edelste Hand-
werk : Gcigenmacher an der Arbeit . 18.25: Vortrag : Zuckerkrankheit im Alter.
18^ 0: Sonntagswandcrung . 16.00: AilH Innsbruck : Die FIS .-Wettkämpfe.
19.25: Zeitangabe , Nachrichten. 19.30: „Februar " . Das zweite Kalenderblatt.
20.05: Konzert . 22.00: Zeitangabe . Nachrichten, Wetter - und Echneebericht,
Sportbericht . 22.20: Klaviermusik . 22.45—2410 : Nachtmusik.

Spork
Polizeihallenfporlsesk 1SZZ. Das in Stuttgart für den 4. Mürz

vorgesehene5. Polizeihallensportfest wird auf einen späteren Zeit¬punkt verlegt.

Andel rmd Verkehr
Berliner Pfundkurs . 6. Febr . 14.43 K., 14.47 B.
Berliner Dollarkurs, 0. Febr . 4.209 G., 4.217 L.
100 sranz. Franken 10.43 G., 16.47 B.
100 Schweizer Franken 81.18 G., 81.34 L-
100 österr. Schilling 49.95 G., 50.03 B.
Dt. Abl.-Anl. 61.25, ohne Ausl. 7.75.
Prwaldiskonk 3,875 v. H., kurz und lang.
Würll . Silberpreis . 6. Febr . Grundpreis 39.30 RM . d. Kg.
Zahlungen an Rußland nur in Reichsmark. Der Rcichswirt-

schaftsminister teilt mit, daß zwischen der Reichsbank und der
Handelsvertretung der UdSSR , in Deutschlandeine Vereinbarung
geschlossen worden ist, nach welcher die Zahlungen für aus Ruß¬
land eingeführte Waren an sowjetrussischen Stellen auch 1933, wie
mi Vorjahr, nur in Reichsmark erfolgen dürfen.

kleine Münzprägung im Januar . Die Münzprägung ist mit
Rücksicht darauf , daß man eine gründliche Münzreform plant, last
ganz eingestellt worden. Im Januar wurden nur 0,80 (Dezember
1,07) Will. RM . Münzen neu geprügh und zwar kleine Beträge
Fünf - und Dreimarkstücke, Zehn-, Vier- und Einpfennigstücke.

Sparkasseneinlagen im Deutschen Reich. Die Sparkassen¬
einlagen bei den deutschen Sparkassen beliefen sich Ende Dezember
D.32 auf 9917,01 Will. RM . gegenüber 9797.87 Will. RM . am
Onde des Monats November 1932. Der Berichtsmonat weist mit¬
hin eine Zunahme um 119,14 Will. RM . auf, nachdem bereits
m> Vormonat eine Zunahme um 38,29 Milt. RM . zu verzeich¬
nen war . Im einzelnen betrugen die Einzahlungen 527,42
(362,66) Mill. RM ., davon aus Aufwertung 24,71 (11,29) und aus
Zinsgutschriften 117,84 (2,06) Mill. RM ., während sich anderseits
die Auszahlungen auf 408,28 (339,47) Mill. RM . stellten. Die
Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen betrugen am Jahres¬
ende 1107,99 Mill . gegenüber 1149,44 Mill. RM . Ende Novem¬ber 1932.

Stuttgarter Burse, 6. Febr . Die heutige Börse eröffnet« zu
schwächeren Kursen. Im Verlauf etwas fester. Schluß behauptet.
Am Rentenmarkt waren die Goldpfandbriefe weiter angeboten und
stark gedrückt bis zu 2 v. H. Attbesitzanleihe 59,75 v. H. (— 4).
Der Aktienmarkt war bei müßigen Umsätzen etwas schwächer.

Deutsche Bank und Disconko-Gesellschast, Filiale Stuttgart.
Stuttgarter Landesproduklenbörse, 6. Febr . Die innerpolitischs

Veränderung und die damit verbundenen Erwartungen von neuen
Rcgierungsmaßnahmen zur Stützung des Getreidemarkts haben
in letzter Woche eine freundlichere Stimmung hervorgerufen. Das
Geschäft war lebhafter und die Preise für ' Weizen und Roggen,
sowie auch für Mehl waren höher. Es notierten je 100 Kg. württ.
Weizen 20—20.50 (am 30. Jan .: 19.50—20), Roggen 17—17.25
<16.50—16.75), Braugerste 18—19.25 (unv.), Futtergerste 16 bis
16.50 (unv.), Haser 12.50—13 (12.25—13), Wiesenheu 3.50—4
(unv.), Kleeheu 4.50—5.50 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 2.50—2.80
(unv.), Weizenmehl 31—31.50 (30.50- 31), Brotniehl 24—24.50
(23—23.50), Kleie 7.75—8 Mk. (unv.)

Märkte
Die Großhandelsmeßzahl für Schlachtviehvom 1. Februar 1933

ist mit 56,0 gegenüber dem 25. Januar (57,2) abermals um
2.1 v. H. gesunken. 1913 gleich 100.

Diehpreise. Obersonlheim: Kühe 130—330, Ochsen 450, Jung¬
vieh 60—260. — Ravensburg : Anstcllrinder 70—220, trächtige
Kühe 200—320, Milchkühe 180—300, Kalbeln 200—340 ^ 7.

Schweinepreise. Bopfingen: Milchschweine 14—17, Läufer
25 Mk. — Crailsheim : Milchschweine 10—17, Läufer 20—40. —
Jlshofen : Milchschweine10—17.' — Sünzelsau : Milchschweine12
bis 18. — Ulm: Milchschweine 14—18. — Vaihingen a. Enz:
Milchschweine 12—14, Läufer 28. — Balingen : Milchschweine
12—17. — Marbach: Milchschweine 13—18. — Oehringen: Milch-

schwe.ne 11—15. — a. F.: Lauser 20—25,
schweine 10—13. — Rottweil : Milchschweine 12—16. — Giengen
a. d. Brenz : Sauqschweine 12—17, Läufer 25—34. - Besigheim:
Milchschweine10—14. — hall : Milchschweins11—17, Läufer 13
bis 20. — kirchheim u. T.: Milchschweine12—18, Läufer 25—40.
— Rördlingen : Milchschweine10—11.50, Läufer 22.50—27.50. —
Ravensburg : Ferkel 10—17, Läufer 20—25 Mk.

Aruchkpreise. Erolzheim: Dinkel 7.30, Weizen 9.20—9 40,
Roggen 7.70—7.80, Haber 5.80—6, stierste 7.30—7.90. — Giengen
an der Brenz : Weizen 9.70—9.80, Gerste 8.20—8.40. — Tübin-
gen: Dinkel 7.70—8, Haber 6—7, Ackerbohnen 7.65, Weizen 0
bis 10.50, Gerste 8—8.50. — Balingen : Haber 6.60—6.80, Gerste
8—8.60. — Ellwangen : Weizen 10, Roggen 8—8,20, Gerste 8.20
bis 8.30, Haber 6.30—6.50. — Heidenherm: Kernen 10.40—10.50,
Weizen 9.50—9.70, Haber 5.90—6, Roggen 7.80.

Nürnberger hopfenmarkk. An der etwas lebhafteren Geschäfts¬
lage hat sich tn der Berichtswoche nichts geändert. Vor allem
nahm wieder die Deutsche Hopfenverkehrsgesellschaft die neuen
Zufuhren meist glatt auf ; daneben traten auch einige Brauereien
als Käufer auf. Die Preise sind im großen und ganzen un¬
verändert geblieben, doch sind, zumal angesichts der stark gelich¬
teten Marktbestände, Farben und Beschaffenheiten sehr vorgerückt
Bei einer Wochenzufuhr von 60 Ballen umfaßte der Umsatz rund
100 Ballen . Bei Wochenschluß notierten nach amtlicher Fest¬
stellung: Hallertauer 1. Güte 200—210, 2. 180—195. 3. 160—180,
Tettnanger 1. Güte 215—225, Spalter 1. Güte 215—225, 2, 190
bis 205, Hersbrucker Gebirg 1. Güte 160—175. 2. 145—155,
3. 125—140 je 1 Ztr . Ausstichhopfen über Notiz.

Leichtes Anziehen der Holzpreise. Bei den Holzverkäufen aus
württembergischen Staatswaldungen wurden im Monat Januar
folgende Erlöse erzielt: Nadelstammholz Fichten und Tannen bei
einer Verkaufsmenge von 50 406 Fm . 43,6 v. H. der Landesorund-
preise gegen 43,2 v. H. im Monat Dezember und 40,8 v. H. im
Monat November: Forchen und Lärchen bei einer Berkaufsmenae
von 6633 Fm . 52,2 v. H. der Landesgrundpreise gegen 49.2 v. H.
im Dezember und 51,2 0. H. im November. Bei ' dem Verkauf
von Laubstammholz schwankte der Erlös zwischen 66 und 94 v. H.
Nadelholzstangen erzielten 75 v. H. der Landesgrundpreise. An
Brennholz wurden verkauft 121 457 Rm. Laubholz und 53 959 Nm.
Nadelholz mit einem Durchschnittserlös von 92 v. H. gegen
91 v. H. im Monat Dezember.

Zwangsversteigerung. In Sulz  a . N. fand im Rathaussaal
die Zwangsversteigerung des Gasthofs zur „Sonne " statt. Der
Gasthof zur Sonne wurde mit Inventar und allem Zubehör auf
35 000 Mark geschätzt. Bei der Versteigerung wurde ein Angebot
von 17 000 Mk. gemacht, worauf der Hypothekengläubiger Rechts¬
anwalt Schönleber-Kirchheim weitere 100 Mark bot und das An-
wesen, das vor wenigen Jahren der bisherige Inhaber um über
40 000 Mark erworben hatte, jetzt um den Kaufpreis von 1710»
Mark zugeschlagen wurde.

Dos Wetter
Die Wetterlage hat sich nicht wcstmüch geändert. Für Mitt-

woch und Donnerstag ist immer noch unbeständiges. Ziemlich mil¬des Wetter zu erwarten.

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und

werden mit KV Pfennig die Zeile berechnet. —
Wirklicher Nutzen aus der Viehhaltung ist unter dem heu¬

tigen wirtschaftlichen Druck nur noch möglich, wenn der Züchter
sich an die neuzeitliche Fütterungsweise anlehnt . Der vorwärts¬
strebende Viehhalter weiß , daß er Mitzstände von seinem Vieh
fernhalten kann , wenn er die seit Jahrzehnten bewährte Futter¬
kalkmischung „Zwerg -Marle " der bekannten Firma M . Brock¬
mann Chein. Fabrik m. L. H., Leipzig Eutritzsch, ständig bei¬
füttert . — Ausführliche Angaben finden sich in „M . Brockmanns
Ratgeber für Tierhalter und Züchter" (6. Ausgabe ) , der in
Apotheken, Drogerien , Samen - und Futtermittelhandlungen und
sonstigen einschlägigen Geschäften oder direkt von der Fabrik
kostenlos abgegeben wird.

Gestorbene : Amalie Gramer , geb. Kreidler , 67 F ., Bildechi  lu¬
gen  Engelbert Hebe. Schreinermeister , 47 I ., Mührin-
gen / Friederike Jörger geb. Heß, 74 I ., Neuenbürg.

Bekanntmachung
ib» ilse LMechkWilllMMkt

Die Tagfahrt zur Fortführung der Vermefsungs-
akten findet am Donnerstag , den 9. Februar 1933
bei der Bezirksgeomelerstelle statt. Etwaige Wünsche
und Bedenken bezögt, der Vermessung und Katastrierung
von Grund- und Gebäudebesih können an diesem Tage
angebracht werden.

Nagold , den 7. Februar 1933. 297
Bürgermeisteramt.

S 1 a d t g e m e i n d e Nagold

Bestellungen
auf

Nadelholzstangen, Nadelholz -Beigholz und gebund.
Nadelholzreisig nimmt jederzeit  entgegen die
107 Stadt . Forstverwaltung.

Wählerlisten
sämtl . Vordrucke zur Reichstagswahl

liefert
BuchdruckereiG. W. Zaiser, Nagold

Ergenzingen

Biehverkanf
Nachdem ich den Viehhandel nur noch allein be¬

treibe, befindet sich meine Stallung nicht mehr in
Nagold, sondern im Gasthof zum „Waldhorn " in
Ergenzingen , wo ich am Freitag einen großen
Transport schöner, hochtiächliger

Kalbinnen
sowie

Jungvieh
294

zum Verkauf stehen habe
und ladeKauf und Tausch¬
liebhaber höfischst ein

stlsx L»88»r
Telefon Ergenzingen 94 und 21.

Nagold , 5. Februar

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme während des Krankenlagers
und beim Hinscheiden unseres lieben
Gatten und Vaters

WtlhelmHaiß
Schreinermeister

für die treue Wege der Schwestern des
Bezirkskrankenhauses, die ehrenden Nach¬
rufe der Freien Schreiner-Innung und
des Militär - und Veteranen-Vereins, so¬
wie für die zahlreiche Lcichenbegleitungvon bier und auswärts saaen inniakten

die trauernde« Hinterbliebenen

Mindersbach
Allen Denjenigen,

welche uns bei dem uns am 3.Febr. zugestoßenen
Brandunglück durch ihre Hilfeleistung so tatkräftig
unterstützt haben, sowie der hiesigen Feuerwehr
und der Weckerlinie Nagold für ihr energisches
Eingreifen sprechen wir unfern verbindlichsten
Dank aus

Bürgermeister Dürr mit Familie . 296
Einer leistungsfähigen Schreinerei, die billige

Schlafzimmer
herstellt, ist Gelegenheit geboten, mit einem
reellen Möbelhaus in Mannheim und Heidel¬
berg in Verbindung zu treten.

Angebote unter Nr . 290 an die Geschäftsstelled. Ztg.

2 Hobelbänke
gebraucht,jedoch gut erhalten

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter

Nr.295 an die Geschäftsstelle

Gulerhaltenen 29!

zu kaufen gesucht.
Wer 2 sagt die Gesch.-

stelle des Blattes.

ksteiiW«)
krisle

in großer Auswahl bei
K. M. rsker. SllMMg.

Auf 1. März wird ein
unmöbliertes, womöglich
heizbares 293

Zimmer
zu mieten gesucht.
Auskunft erteilt die Ge¬

schäftsstelled. Bl.

Allen Freunden und Bekannten bitten wir
auf diesem Wege herzlich

Lebewohl
sagen zu dürfen

Mit deutschem Gruß!

Forstmeister a. D. Guido Bügele
und Frau Agnes Bügele.

Lv«» I»vrger kkercke - Alsrltl
mv » 8t» s , Uv» 14 . 1833

Rsitervorkübrvvs unä LuoktpkeräsxrrlwiisrullK.
lll« » avll»Sr8 « / 1-ott «rke mit SslclASviLlltzll.

2um Ls8ne!i lackst kreuuäl. sin
tzlewviuckerat. Vorsitseuäsr: Dlsbolä

Malle
Fernsprechteilnehmer!

Durch die Einführung
des Selbstanschlußbetriebs
müssen Sie ihre Druck¬
sachen mit einem Stempel

unü vilr.

versehen. Bestellungen
nimmt jederzeit entgegenk.V.Likner. ülsgolü.

«chetw all« 14 Tag«- Zevr, nur Pk« « '»

Christlicher

jj Erzähler

Ndvnnrment » ed«rr«N
ckurck ciie üurdlisnäluag Kaiser , Angola.
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